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(57) Die Erfindung betrifft eine Abdeckeinheit (118)
zum Abdecken einer Reinigungsöffnung eines Gebläse-
gehäuses für eine Abzugsvorrichtung, wobei das Geblä-
segehäuse eine Wrasenöffnung, einen Gebläseraum
zum Aufnehmen einer Gebläseeinheit und einen Kanal
zum Leiten des Wrasens von der Wrasenöffnung zu einer
Zuluftöffnung des Gebläseraums ausformt, wobei der
Kanal die Reinigungsöffnung umfasst. Die Abdeckein-
heit (118) weist eine erste Fläche (300) mit einer Luftfüh-
rungsgeometrie (302) zum Führen eines Luftstroms in-
nerhalb des Gebläsegehäuses (106), eine der ersten Flä-
che (300) abgewandte zweite Fläche mit einer Griffein-
heit als Montagehilfe für einen Nutzer und eine Befesti-
gungseinrichtung (304) zum Befestigen der Abdeckein-
heit (118) an der Abzugsvorrichtung (104) auf, wobei die
Befestigungseinrichtung (304) zumindest ein an einem
umlaufenden Randbereich (306) der Abdeckeinheit
(118) angeordnetes Befestigungselement (308) auf-
weist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Abdeckeinheit zum
Abdecken einer Reinigungsöffnung eines Gebläsege-
häuses für eine Abzugsvorrichtung, eine Abzugsvorrich-
tung für ein Kochfeld und ein Kochfeld.
[0002] In Küchen oder offenen Kochbereichen ist üb-
licherweise ein Dunstabzug vorhanden, um unangeneh-
me Gerüche abzuführen. Dadurch können sich solche
Gerüche beispielsweise nicht in Polstermöbeln festset-
zen.
[0003] Der hier vorgestellte Ansatz stellt sich die Auf-
gabe, eine verbesserte Abdeckeinheit zum Abdecken ei-
ner Reinigungsöffnung eines Gebläsegehäuses für eine
Abzugsvorrichtung, eine verbesserte Abzugsvorrichtung
für ein Kochfeld und ein verbessertes Kochfeld zu schaf-
fen.
[0004] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch ei-
ne Abdeckeinheit zum Abdecken einer Reinigungsöff-
nung eines Gebläsegehäuses für eine Abzugsvorrich-
tung, eine Abzugsvorrichtung für ein Kochfeld und ein
Kochfeld mit den Merkmalen der Hauptansprüche gelöst.
Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbildungen der
Erfindung ergeben sich aus den nachfolgenden Unter-
ansprüchen.
[0005] Durch den vorgestellten Ansatz kann eine Mög-
lichkeit geschaffen werden, um einen Dunstabzug, ins-
besondere einen in ein Kochfeld integrierten Dunstab-
zug, vereinfacht reinigen zu können. Vorteilhafterweise
kann ein Innenraum des Dunstabzugs vereinfacht und
handlich ermöglicht werden, da ein entsprechend vor-
handener Deckel leicht abgenommen und auch gereinigt
werden kann. Vorteilhafterweise kann der Deckel auch
spülmaschinenfest realisiert sein. Hier ist es nicht erfor-
derlich, beispielsweise einen Unterschrank auszuräu-
men, um den Deckel abnehmen zu können, sodass bei-
spielsweise eine Demontage eines Gehäuseteils, bezie-
hungsweise einer Gehäusehälfte entfallen kann.
[0006] Es wird eine Abdeckeinheit zum Abdecken ei-
ner Reinigungsöffnung eines Gebläsegehäuses für eine
Abzugsvorrichtung vorgestellt, wobei das Gebläsege-
häuse eine Wrasenöffnung, einen Gebläseraum zum
Aufnehmen einer Gebläseeinheit und einen Kanal zum
Leiten des Wrasens von der Wrasenöffnung zu einer Zu-
luftöffnung des Gebläseraums ausformt und wobei der
Kanal die Reinigungsöffnung umfasst. Die Abdeckein-
heit weist eine erste Fläche mit einer Luftführungsgeo-
metrie zum Führen eines Luftstroms innerhalb des Ge-
bläsegehäuses, eine der ersten Fläche abgewandte
zweite Fläche mit einer Griffeinheit als Montagehilfe für
einen Nutzer und eine Befestigungseinrichtung zum Be-
festigen der Abdeckeinheit an der Abzugsvorrichtung
auf, wobei die Befestigungseinrichtung zumindest ein an
einem umlaufenden Randbereich der Abdeckeinheit an-
geordnetes Befestigungselement aufweist.
[0007] Die Abzugsvorrichtung kann auch als Dunstab-
zug zum Abziehen von Wrasen bezeichnet werden, der
vorteilhafterweise in das Kochfeld integriert sein kann

und somit den Wrasen nach unten anstatt wie bei klas-
sischen Dunstabzugshauben nach oben abzieht, und ist
somit beispielsweise in einer Küche anordenbar. Die Ab-
deckeinheit dabei als Teil der Abzugsvorrichtung ausge-
formt sein und kann auch als Abdeckelement oder De-
ckelelement bezeichnet werden. Die Abdeckeinheit kann
ausgeformt sein, um Räume oder Löcher zu verschlie-
ßen, die vorzugsweise Teil der Abzugsvorrichtung sind.
Die Reinigungsöffnung kann dabei beispielsweise als ei-
ne Durchgangsöffnung ausgeformt sein, die beispiels-
weise einen Zugang in den jeweiligen Raum gewähren
kann. Vorteilhafterweise kann ein Innenraum des Geblä-
segehäuses über die Reinigungsöffnung gereinigt wer-
den. Auch die Abdeckeinheit kann vorteilhafterweise ver-
einfacht gereinigt werden, beispielsweise in einem haus-
haltsüblichen oder auch in einem professionellen Reini-
gungsgerät. Das Gebläsegehäuse kann vereinfacht
auch als Gehäuse bezeichnet werden, in welches die
Reinigungsöffnung eingelassen sein kann. Wie auch die
Reinigungsöffnung kann auch die Wrasenöffnung als ei-
ne Durchgangsöffnung ausgeformt sein, mittels derer
der Wrasen in die Abzugsvorrichtung gelangen kann. Die
Gebläseeinheit kann demnach beispielsweise auch als
Lüfter oder Ventilator bezeichnet werden, die in dem Ge-
bläseraum angeordnet oder anordenbar sein kann. Die
Wrasenöffnung kann dabei beispielsweise im Bereich ei-
ner Kochplatte angeordnet sein, sodass bei beispiels-
weise einem Kochprozess entstehende Wrasen über die
Wrasenöffnung zu der Zuluftöffnung geleitet werden
kann. Die Zuluftöffnung kann dabei am Gebläseraum
ausgeformt sein und somit als Schnittstelle gesehen wer-
den, über die der Wrasen aus zu der Gebläseeinheit und
anschließend aus der Abzugsvorrichtung geleitet wer-
den kann. Die Zuluftöffnung kann demnach als diejenige
Öffnung ausgeformt sein, durch die der Luftstrom zu der
Gebläseeinheit gelangen kann. Ein Mittelpunkt der Zu-
luftöffnung kann dabei beispielsweise auch auf der Dreh-
achse der Gebläseeinheit angeordnet sein. Durch eine
Drehung der Gebläseeinheit kann der Wrasen demnach
von dem Kochfeld durch die Wrasenöffnung zu der Ge-
bläseeinheit geführt und anschließend beispielsweise
aus der Abzugsvorrichtung in eine Umgebung unterhalb
des Kochfelds abgeführt werden. Durch die Reinigungs-
öffnung und die die Reinigungsöffnung abdeckende Ab-
deckeinheit kann vorteilhafterweise eine Reinigung der
Abzugsvorrichtung vereinfacht werden, da dafür bei-
spielsweise lediglich die Abdeckeinheit abzunehmen ist.
Dabei kann sich die Reinigungsöffnung nur über einen
Abschnitt eines Bodens des Kanals erstrecken, sodass
es nicht erforderlich ist, den gesamten Boden zum Rei-
nigen zu entfernen. Die Abdeckeinheit kann beispiels-
weise als flacher Deckel ausgeformt sein, der vorteilhaf-
terweise durch einen Nutzer an der Abzugsvorrichtung
mittels der Griffeinheit platzierbar und von der Abzugs-
vorrichtung lösbar sein kann. Mittels der Befestigungs-
einrichtung kann die Abdeckeinheit vorteilhafterweise
mit dem Gehäuseelement verbunden werden, um die
Reinigungsöffnung verschließen zu können. Die Befes-
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tigungseinrichtung kann demnach das mindestens eine
Befestigungselement, vorteilhafterweise jedoch eine
Mehrzahl von Befestigungselementen aufweisen, die
vorteilhafterweise umlaufend, das bedeutet beispiels-
weise in regelmäßigen Abständen zueinander im Rand-
bereich angeordnet sein können. Die Befestigungsele-
mente können beispielsweise als Eingriffshaken ausge-
formt sein, die mit einem Gegenpart beispielsweise am
Gebläsegehäuse einrasten können.
[0008] Gemäß einer Ausführungsform kann die Luft-
führungsgeometrie eine Rampe zum Führen des Luft-
stroms in Richtung der Gebläseeinheit ausformen. Die
Luftführungsgeometrie kann beispielsweise auch meh-
rere Rampen ausformen, um den Luftstrom in montier-
tem Zustand der Abdeckeinheit in Richtung der Geblä-
seeinheit und somit beispielsweise auch in Richtung der
Zuluftöffnung führen zu können. Die Rampen können
beispielsweise eine Kurve aufweisen oder geradlinig
ausgeformt sein.
[0009] Die Luftführungsgeometrie kann einen ersten
Vorsprung und einen zweiten Vorsprung ausformen, die
axial zueinander versetzt sein können. Ein Zwischenab-
schnitt kann dabei zwischen dem ersten Vorsprung und
dem zweiten Vorsprung einen Kanal ausformen. Die Vor-
sprünge können längliche Erhebungen ausformen. Vor-
teilhafterweise können benachbart zu einem Eingang
und einem Ausgang des Kanals angeordnete Seiten-
wände der Vorsprünge Rampen ausformen, welche den
Luftstrom in Richtung der Gebläseeinheit leiten können.
Vorteilhafterweise können die Vorsprünge parallel zuein-
ander angeordnet sein, was sich positiv auf ein Entste-
hen von Luftverwirbelungen auswirken kann.
[0010] Gemäß einer Ausführungsform können der ers-
te Vorsprung, der zweite Vorsprung und der Kanal eine
Negativform der Griffeinheit ausformen. Das bedeutet,
dass die Luftführungsgeometrie und die Griffeinheit ein-
ander ausformen können. Dadurch kann vorteilhafter-
weise Bauraum eingespart werden sowie Fertigungskos-
ten der Abdeckeinheit können reduziert werden. Das be-
deutet zudem, dass die Luftführungsgeometrie vorteil-
hafterweise die beiden Vorsprünge aufweist, die hohl
ausgeformt sein können. Diese Hohlräume können in der
zweiten Fläche der Abdeckeinheit als zwei Vertiefungen
ausgeformt sein, welche die Griffeinheit ausformen kön-
nen. Die Vertiefungen können vorteilhafterweise so tief
ausgeformt sein, dass beispielsweise ein Nutzer leicht
in diese eingreifen kann. Der Kanal kann demnach vor-
teilhafterweise an der zweiten Fläche als Steg zwischen
den Vertiefungen ausgeformt sein, den der Nutzer er-
greifen kann, um die Abdeckeinheit aus der Abzugsvor-
richtung zu lösen oder in sie einzusetzen.
[0011] Ferner kann die Befestigungseinrichtung einen
Abschnitt eines Bajonettverschlusses ausformen. Bei-
spielsweise kann das Befestigungselement als ein Rast-
hakenelement und oder alternativ als Bajonettverschlus-
selement ausgeformt sein, um ein werkzeugloses Ver-
binden der Abdeckeinheit mit der Reinigungsöffnung und
ein werkzeugloses Lösen der Abdeckeinheit von der Rei-

nigungsöffnung ermöglichen zu können. Zudem können
durch diesen Mechanismus das Verbinden und das Lö-
sen des Verschlusses vereinfacht durchgeführt werden,
beispielsweise einhändig. Beispielsweise können die
Befestigungseinrichtung und eine die Reinigungsöff-
nung umgebende Kante miteinander verklipst oder ver-
schraubt werden.
[0012] Die Abdeckeinheit kann zudem ein an dem um-
laufenden Randbereich der Abdeckeinheit angeordne-
tes Dichtelement aufweisen, das ausgeformt sein kann,
um den Randbereich in eingesetztem Zustand der Ab-
deckeinheit gegenüber der Reinigungsöffnung abdich-
ten zu können. Vorteilhafterweise kann dadurch verhin-
dert werden, dass rückständige Partikel in dem Luftstrom
beispielsweise in einen Einbauschrank gelangt, an oder
in dem die Abzugsvorrichtung und somit auch die Ab-
deckeinheit angeordnet sein kann.
[0013] Ferner kann die Abdeckeinheit als ein runder
Deckel ausgeformt sein. Vorteilhafterweise kann durch
die runde Form erreicht werden, dass die Abdeckeinheit
die Reinigungsöffnung vollständig abdecken kann und
somit kann eine Handhabung der Abdeckeinheit verein-
facht werden.
[0014] Weiterhin kann die erste Fläche der Abdeckein-
heit gegenüber dem Randbereich vertieft sein, um eine
Auffangwanne ausformen zu können. Beispielsweise
kann die Abdeckeinheit demnach als eine Schale aus-
geformt sein, in der vorteilhafterweise Schmutzpartikel
aufgefangen werden können, die zuvor in die Abzugs-
vorrichtung gelangt sind. Das bedeutet, dass die Abdeck-
einheit demnach vorteilhafterweise ausgeformt sein
kann, um die Abzugsvorrichtung vereinfacht reinigen zu
können.
[0015] Zudem wird eine Abzugsvorrichtung für ein
Kochfeld vorgestellt, die eine Gebläseeinheit zum Erzeu-
gen eines Luftstroms zum Abziehen von Wrasen, ein Ge-
bläsegehäuse zur Anordnung unterhalb einer Oberflä-
che des Kochfelds, wobei das Gebläsegehäuse eine
Wrasenöffnung, einen Gebläseraum zum Aufnehmen
der Gebläseeinheit und einen Kanal zum Leiten des Wra-
sens von der Wrasenöffnung zu einer Zuluftöffnung des
Gebläseraums ausformt, wobei der Kanal eine Reini-
gungsöffnung umfasst, und eine Abdeckeinheit in einer
zuvor genannten Variante zum Abdecken der Reini-
gungsöffnung aufweist.
[0016] Die Abzugsvorrichtung kann beispielsweise
auch als ein Wrasenabzug oder Dunstabzug bezeichnet
werden, der vorteilhafterweise in das Kochfeld integriert
sein kann und somit den Wrasen nach unten anstatt wie
bei klassischen Dunstabzugshauben nach oben abzieht.
Die Oberfläche des Kochfelds kann beispielsweise auch
als Kochplatte bezeichnet werden, die in beispielsweise
einen Einbauschrank eingelassen werden kann. Die Ge-
bläseeinheit kann beispielsweise ein Lüfter mit einem
Lüfterrad sein, das sich im Gebläseraum um eine Dreh-
achse drehen und so den Luftstrom zum Abziehen des
Wrasens erzeugen kann. Die Zuluftöffnung kann dem-
nach als diejenige Öffnung ausgeformt sein, durch die
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der Luftstrom zu der Gebläseeinheit gelangen kann. Ein
Mittelpunkt der Zuluftöffnung kann dabei beispielsweise
auch auf der Drehachse der Gebläseeinheit angeordnet
sein. Durch eine Drehung der Gebläseeinheit kann der
Wrasen demnach von dem Kochfeld durch die Wrasen-
öffnung zu der Gebläseeinheit geführt und anschließend
beispielsweise aus der Abzugsvorrichtung in eine Um-
gebung unterhalb des Kochfelds abgeführt werden.
Durch die Reinigungsöffnung und das die Reinigungs-
öffnung abdeckende Abdeckelement kann vorteilhafter-
weise eine Reinigung der Abzugsvorrichtung vereinfacht
werden, da dafür beispielsweise lediglich das Abdecke-
lement abzunehmen ist. Dabei kann sich die Reinigungs-
öffnung nur über einen Abschnitt eines Bodens des Ka-
nals erstrecken, sodass es nicht erforderlich ist, den ge-
samten Boden zum Reinigen zu entfernen. Vorteilhafter-
weise kann zudem eine Platzierung der Abzugsvorrich-
tung flexibler gestaltet werden. Die Abzugsvorrichtung
kann demnach ausgeformt sein, um ein Festsetzen von
unangenehmen Gerüchen zu vermeiden. Die Gebläsee-
inheit kann vorteilhafterweise auch als Lüfter bezeichnet
werden, welcher einen Luftstrom erzeugen kann, um den
Wrasen abzuziehen und schließlich abzuführen. Die Ge-
bläseeinheit kann demnach in dem Gebläsegehäuse an-
geordnet sein, welches den Korpus der Abzugsvorrich-
tung ausformen kann. Das Gebläsegehäuse kann dem-
nach einen Hohlraum aufweisen, durch den der abgezo-
gene Wrasen geleitet werden kann.
[0017] Außerdem kann der Gebläseraum zusätzlich zu
der Zuluftöffnung zum Zuführen von Luft in den Geblä-
seraum eine Abluftöffnung zum Abführen der Luft aus
dem Gebläseraum aufweisen. Die Abluftöffnung kann
vorteilhafterweise auf einer der Zuluftöffnung abgewand-
ten Seite des Gebläseraums angeordnet sein. Die Zuluf-
töffnung und die Abluftöffnung können beispielsweise
einander parallel gegenüberliegend oder abgewinkelt
zueinander ausgerichtet sein. Dadurch können unter-
schiedliche Gebläseeinheiten eingesetzt werden.
[0018] Gemäß einer Ausführungsform kann die Reini-
gungsöffnung gegenüberliegend zu der Zuluftöffnung
angeordnet sein. Vorteilhafterweise kann dadurch auch
ein Zugang zu der Gebläseeinheit vereinfacht werden,
um diese beispielsweise reinigen zu können. Des Wei-
teren können Schmutzpartikel auch dann von der Ab-
deckeinheit aufgefangen und schließlich aus der Ab-
zugsvorrichtung vereinfacht entfernt werden.
[0019] Die Abzugsvorrichtung kann einen Fettfilter auf-
weisen, der in einem Kanalabschnitt zwischen der Wra-
senöffnung und dem Gebläseabschnitt angeordnet sein
kann. Der Fettfilter kann ausgeformt sein, um Fett aus
dem Wrasen herauszufiltern. Dadurch kann ein Ver-
schmutzungsgrad der Abzugsvorrichtung vorteilhafter-
weise reduziert werden. Der Fettfilter kann beispielswei-
se austauschbar realisiert sein. Der Kanalabschnitt kann
quer zur Oberfläche des Kochfelds angeordnet sein. Ein
an den Kanalabschnitt angrenzender Gebläseabschnitt
kann parallel zur Oberfläche des Kochfelds angeordnet
sein. Der Kanal kann vorteilhafterweise L-förmig ausge-

formt sein, wobei die Abschnitte des Kanals zusammen-
hängend ausgeformt sein können. Der Kanalabschnitt
kann beispielsweise den Boden unterhalb der Wrasen-
öffnung bilden. Im Gebläseabschnitt kann vorteilhafter-
weise im verbauten Zustand der Abzugsvorrichtung un-
terhalb des Gebläseraum mit der Gebläseeinheit ange-
ordnet sein.
[0020] Ferner kann die Abzugsvorrichtung einen Ge-
ruchsfilter aufweisen, der in einem Übergangsbereich
zwischen dem Kanalabschnitt und dem Gebläseab-
schnitt angeordnet sein kann. Der Geruchsfilter kann
quer zur Oberfläche des Kochfelds angeordnet sein. Der
Geruchsfilter kann quer zur Oberfläche des Kochfelds
angeordnet sein. Der Geruchsfilter kann vorteilhafterwei-
se ausgeformt sein, um Geruchsstoffe aus dem Luft-
strom herauszufiltern, sodass eine Umgebung des Koch-
felds, beispielsweise eine Küche, in der das Kochfeld
angeordnet ist, vorteilhafterweise nach einer Zuberei-
tung von Speisen weniger nach Essen riecht.
[0021] Es wird außerdem ein Kochfeld vorgestellt, das
eine Kochplatte und eine mit der Kochplatte verbundene
Abzugsvorrichtung in einer zuvor genannten Variante
aufweist, wobei das Gebläsegehäuse unterhalb der
Kochplatte angeordnet ist. Die Wrasenöffnung ist auf ei-
ner Höhe der Kochplatte angeordnet.
[0022] Das Kochfeld kann beispielsweise als ein Herd,
der optional induktiv betrieben werden kann, ausgeformt
sein. Die Abzugsvorrichtung kann vorteilhafterweise in
die Kochplatte des Kochfelds eingelassen sein, sodass
entstehender Wrasen direkt abgeführt werden kann. Das
Kochfeld kann weiterhin als ein Haushaltgerät realisiert
sein oder aber beispielsweise entsprechend im Zusam-
menhang mit einem gewerblichen oder professionellen
Gerät eingesetzt werden.
[0023] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen rein schematisch dargestellt und wird
nachfolgend näher beschrieben. Es zeigt

Figur 1 eine schematische Darstellung eines Kochfel-
des gemäß einem Ausführungsbeispiel;

Figur 2 eine schematische Darstellung eines Ausfüh-
rungsbeispiels einer Abzugsvorrichtung für
ein Kochfeld;

Figur 3 eine schematische Darstellung einer Abdeck-
einheit gemäß einem Ausführungsbeispiel;

Figur 4 eine schematische Seitendarstellung eines
Ausführungsbeispiels einer Abdeckeinheit;
und

Figur 5 eine schematische Darstellung eines Ausfüh-
rungsbeispiels einer Abzugsvorrichtung für
ein Kochfeld.

[0024] Figur 1 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes Kochfeldes 100 gemäß einem Ausführungsbeispiel.
Das Kochfeld 100 weist dabei eine als Oberfläche 102
auf, die zumindest eine Kochzone umfasst. Unterhalb
der Oberfläche 102, also für einen Nutzer nicht sichtbar,
ist eine Abzugsvorrichtung 104 angeordnet, wie sie nach-
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folgend genauer beschrieben wird. Beispielsweise ist die
Abzugsvorrichtung 104 mit der Oberfläche 102 fest ver-
bunden, beispielsweise verschraubt.
[0025] Ein Gebläsegehäuse 106 der Abzugsvorrich-
tung 104 ist dabei unterhalb der Oberfläche 102, bei-
spielsweise direkt unterhalb einer Kochzone oder Koch-
platte oder versetzt dazu angeordnet. Dabei ist eine Wra-
senöffnung 108 der Abzugsvorrichtung 104 auf einer Hö-
he der Oberfläche 102 angeordnet und somit beispiels-
weise in die Oberfläche 102 integriert.
[0026] Die Abzugsvorrichtung 104 weist eine Geblä-
seeinheit 110 zum Erzeugen eines Luftstroms zum Ab-
ziehen von Wrasen auf. Das Gebläsegehäuse 106 formt
die Wrasenöffnung 108, einen Gebläseraum 112 zum
Aufnehmen der Gebläseeinheit 110 und einen Kanal 114
zum Leiten des Wrasens von der Wrasenöffnung 108 zu
einer Zuluftöffnung 116 des Gebläseraums 112 aus. Die
Zuluftöffnung 116 ist dabei ausgebildet, um Luft, bezie-
hungsweise den Luftstrom in den Gebläseraum 112 ein-
zulassen.
[0027] Der Kanal 114 umfasst eine der Zuluftöffnung
116 gegenüberliegende Reinigungsöffnung 117, die hier
durch eine abnehmbare Abdeckeinheit 118 zum Abde-
cken der Reinigungsöffnung 117 verdeckt dargestellt ist.
Die Abdeckeinheit 118 ist ebenfalls als Teil der Abzugs-
vorrichtung 104 ausgeformt, jedoch abnehmbar von dem
Gebläsegehäuse 106.
[0028] Zusätzlich oder alternativ zu der Reinigungsöff-
nung 117 weist die Abzugsvorrichtung 104, genauer ge-
sagt der Kanal 114, eine weitere Reinigungsöffnung 119
auf, die von einer abnehmbaren weiteren Abdeckeinheit
120 verdeckt ist und der Wrasenöffnung 108 gegenüber-
liegend angeordnet ist.
[0029] Die Abdeckeinheit 118 sowie die weitere Ab-
deckeinheit 120 sind beispielsweise als Auffangwannen
oder Auffangschalen realisiert oder realisierbar, sodass
sich Verschmutzungen aus dem Luftstrom in den Ab-
deckeinheiten 118, 120 ablagern können. Beispielswei-
se sind diese Abdeckeinheiten 118, 120 einhändig von
einem Nutzer abnehmbar und somit leicht zu reinigen.
Die Abdeckeinheit 118 ist ferner beispielsweise als run-
der Deckel ausgeformt. Gemäß diesem Ausführungsbei-
spiel weist der Gebläseraum 112 zusätzlich eine Abluft-
öffnung 122 zum Abführen der Luft aus dem Gebläse-
raum 112 auf, die beispielhaft auf einer der Zuluftöffnung
116 abgewandten Seite der Gebläseeinheit 110 ange-
ordnet oder rechtwinklig zu der Zuluftöffnung 116 aus-
gerichtet ist. Beispielsweise wird die Luft über die Abluf-
töffnung 122 in eine Umgebung der Abzugsvorrichtung
104 abgeführt. Gemäß diesem Ausführungsbeispiel lie-
gen die Reinigungsöffnung 117 mit der Abdeckeinheit
118 und die Zuluftöffnung 116 auf einer Linie, beispiels-
weise auf einer Drehachse 124 der Gebläseeinheit 110.
[0030] Gemäß diesem Ausführungsbeispiel ist die Rei-
nigungsöffnung 117 in einem Gehäuseboden 126 des
Gebläsegehäuses 106 angeordnet. Die Reinigungsöff-
nung 117 ist dabei der Zuluftöffnung 116 gegenüberlie-
gend angeordnet.

[0031] Ein Kanalabschnitt 128 erstreckt sich ausge-
hend von der Wrasenöffnung 108 in Richtung der Reini-
gungsöffnung 117. Gemäß diesem Ausführungsbeispiel
ist der Kanalabschnitt 128 zudem quer zur Oberfläche
102 angeordnet und weist einen Übergang zu einem Ge-
bläseabschnitt 130 auf, in dem die Reinigungsöffnung
117 angeordnet ist. Der Gebläseabschnitt 130 des Ka-
nals 114 verbindet gemäß diesem Ausführungsbeispiel
den Kanalabschnitt 128 mit der Zuluftöffnung 116. Bei-
spielhaft ist der Gebläseabschnitt 130 parallel zur Ober-
fläche 102 angeordnet. Gemäß diesem Ausführungsbei-
spiel ist auch die weitere Reinigungsöffnung 119 in dem
Gehäuseboden 126 angeordnet, hier im Bereich des Ka-
nalabschnitts 128.
[0032] Der Gehäuseboden 126 ist gemäß diesem Aus-
führungsbeispiel als ein gemeinsamer Gehäuseboden
126 ausgeformt, in dem die Reinigungsöffnungen 117,
119 ausgeformt sind und von den Abdeckeinheiten 118,
120 abgedeckt werden. Die Reinigungsöffnungen 117,
119 erstrecken sich nur über Teilabschnitte des Gehäu-
sebodens 126. Alternativ ist die Abzugsvorrichtung 104
auch mit nur einer Reinigungsöffnung 117 realisierbar,
wie es beispielhaft in Figur 2 dargestellt ist.
[0033] Der Kanal 114 weist beispielsweise einen L-för-
migen Innenbereich auf, durch den der Luftstrom geführt
wird. In dem Kanalabschnitt 128 ist optional ein Fettfilter
132 zwischen der Wrasenöffnung 108 und dem Geblä-
seabschnitt 130 angeordnet. Beispielsweise ist der Fett-
filter 132 so in dem Kanalabschnitt 128 befestigt, dass
der Fettfilter 132 über die weitere Reinigungsöffnung 119
entnommen werden kann.
[0034] Lediglich optional weist die Abzugsvorrichtung
104 einen Geruchsfilter 134 auf, der in dem Kanal 114,
beispielhaft in einem Übergangsbereich zwischen dem
Kanalabschnitt 128 und dem Gebläseabschnitt 130 an-
geordnet ist. Der Geruchsfilter 134 ist beispielhaft quer
zur Kochplatte und somit zur Oberfläche 102 des Koch-
felds 100 angeordnet. Der Geruchsfilter 134 ist beispiels-
weise ausgeformt, um Gerüche aus dem Luftstrom her-
auszufiltern.
[0035] Beispielsweise ist der Geruchsfilter 134 so in
dem Kanal 114 befestigt, dass der Geruchsfilter 134 über
die Reinigungsöffnung 117 entnommen werden kann.
[0036] Mit der Reinigungsöffnung 117 ist demnach die
Abdeckeinheit 118 mittels einer Befestigungseinrichtung
verbunden, die beispielsweise durch ineinandergreifen-
de Randabschnitte der der Reinigungsöffnung 117 und
der Abdeckeinheit 118 ausgeformt sein kann. Beispiels-
weise formen die Abdeckeinheit 118 und die Reinigungs-
öffnung 117 gemeinsam eine Rasthakenverbindung
oder beispielsweise einen Bajonettverschluss aus.
[0037] Gemäß einem Ausführungsbeispiel ist die op-
tionale weitere Abdeckeinheit 120 von der Seite betrach-
tet dreieckig ausgeformt, sodass ein Querschnitt der wei-
teren Abdeckeinheit 120 L-förmig realisiert ist. Dabei
weist sie beispielsweise eine Seitenwand 136, einen an
die Seitenwand 136 angrenzenden Auffangabschnitt 138
und einen an den Auffangabschnitt 138 angrenzenden
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Befestigungsabschnitt 140 auf. Der Befestigungsab-
schnitt 140 ist dabei beispielsweise als eine Kante aus-
geformt, die mit einer Kante der weiteren Reinigungsöff-
nung 119 verhakt wird. Der Auffangabschnitt 138 ist dem-
nach zwischen der Seitenwand 136 und dem Befesti-
gungsabschnitt 140 angeordnet. Alternativ weist die wei-
tere Abdeckeinheit 120 eine andere Form auf, beispiels-
weise eine der Abdeckeinheit 118 ähnliche Form.
[0038] Lediglich beispielhaft sind die Reinigungsöff-
nung 117 und die Abdeckeinheit 118 zusammen mittels
eines Bajonettverschlusses 142 miteinander verbunden.
Das bedeutet, dass die Befestigungseinrichtung der Ab-
deckeinheit 118 einen Abschnitt des Bajonettverschlus-
ses ausformt. Alternativ sind sie beispielsweise mittels
einer Rasthakenverbindung verbunden. Generell kann
hinsichtlich der Verbindungen zwischen Reinigungsöff-
nungen 117, 119 und Abdeckeinheiten 118, 120 auf be-
kannte Verbindungsformen, beispielsweise zum Reali-
sieren einfach lösbarer formschlüssiger oder kraftschlüs-
siger Verbindungen zurückgegriffen werden.
[0039] Figur 2 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes Ausführungsbeispiels einer Abzugsvorrichtung 104
für ein Kochfeld. Die hier dargestellte Abzugsvorrichtung
104 ähnelt beispielsweise der in Figur 1 beschriebenen
Abzugsvorrichtung 104. Gemäß diesem Ausführungs-
beispiel weist die Abzugsvorrichtung 104 lediglich die ei-
ne Reinigungsöffnung 117 auf, die gemäß diesem Aus-
führungsbeispiel von der Abdeckeinheit 118 verschlos-
sen dargestellt ist. Des Weiteren ist gemäß diesem Aus-
führungsbeispiel eine Strömungsrichtung des Wrasens
200 dargestellt, der durch den optionalen Fettfilter 132
strömt, bevor der Wrasen 200 gelenkt durch die eine
Rampe ausformende Oberfläche der Abdeckeinheit 118
zu der Gebläseeinheit 110 strömt. Die Abdeckeinheit 118
weist dazu gemäß diesem Ausführungsbeispiel zumin-
dest einen Vorsprung 202 mit mindestens einer Rampe
204 auf.
[0040] Figur 3 zeigt eine schematische Darstellung ei-
ner Abdeckeinheit 118 gemäß einem Ausführungsbei-
spiel. Die hier dargestellte Abdeckeinheit 118 ist mit einer
Abzugsvorrichtung verbindbar, wie sie beispielhaft in
mindestens einer der Figuren 1 bis 2 beschrieben wurde.
Die Abdeckeinheit 118 ist dabei ausgeformt, um eine Rei-
nigungsöffnung eines Gebläsegehäuses abzudecken.
[0041] Die Abdeckeinheit 118 weist eine erste Fläche
300 mit einer Luftführungsgeometrie 302 zum Führen
eines Luftstroms innerhalb des Gebläsegehäuses auf
sowie eine der ersten Fläche 300 abgewandte zweite
Fläche mit einer Griffeinheit als Montagehilfe für einen
Nutzer, die aufgrund der Darstellungsperspektive hier
nicht sichtbar dargestellt ist. Darüber wird es beispiels-
weise einem Nutzer ermöglicht, die als runder Deckel
ausgeformte Abdeckeinheit 118 abzunehmen oder an
der Reinigungsöffnung zu platzieren. Das bedeutet, dass
die Abdeckeinheit 118 einen Verschlussmechanismus
zum Freigeben oder Bedecken der Reinigungsöffnung
aufweist.
[0042] Des Weiteren weist die Abdeckeinheit 118 eine

Befestigungseinrichtung 304 zum Befestigen der Ab-
deckeinheit 118 an der Abzugsvorrichtung auf, wobei die
Befestigungseinrichtung 304 zumindest ein an einem
umlaufenden Randbereich 306 der Abdeckeinheit 118
angeordnetes Befestigungselement 308 umfasst. Bei-
spielsweise ist das Befestigungselement 308 als ein Ha-
kenelement ausgeformt, sodass die Befestigungsein-
richtung 304 beispielsweise Teil oder Abschnitt eines Ba-
jonettverschlusses ausformt. Gemäß diesem Ausfüh-
rungsbeispiel ist das Hakenelement aufseiten der ersten
Fläche 300 angeordnet und erhebt sich über die erste
Fläche 300. Beispielshaft weist die Abdeckeinheit 118
eine Mehrzahl, hier vier gleichartig ausgeformte Befes-
tigungselemente 308 auf, die beispielhaft in gleichmäßi-
gen Abständen zueinander am Randbereich 306 ange-
ordnet sind. Genauer gesagt sind gemäß diesem Aus-
führungsbeispiel jeweils zwei Befestigungselemente 308
einander gegenüberliegend angeordnet, um beispiels-
weise ein werkzeugloses Verbinden der Abdeckeinheit
118 mit und ein werkzeugloses Lösen der Abdeckeinheit
118 von der Reinigungsöffnung zu ermöglichen. Die Ha-
kenelemente ermöglichen ein Einsetzen der Abdeckein-
heit 119 in die Reinigungsöffnung. Durch ein anschlie-
ßendes Verdrehen der Abdeckeinheit 119 greifen die Ha-
kenelemente in Gegenhakenelemente der Reinigungs-
öffnung ein, wodurch die Abdeckeinheit 119 gegenüber
der Reinigungsöffnung fixiert ist.
[0043] Am Randbereich 306 ist zudem gemäß einem
Ausführungsbeispiel ein Dichtelement 310 angeordnet,
das ausgeformt ist, um den Randbereich 306 in einge-
setztem Zustand der Abdeckeinheit 118 gegenüber der
Reinigungsöffnung abzudichten. Das Dichtelement 310
ist beispielsweise als Dichtring oder beispielsweise als
eine Dichtlippe realisierbar.
[0044] Gemäß einem Ausführungsbeispiel ist die erste
Fläche 300 der Abdeckeinheit 118 gegenüber dem
Randbereich 306 vertieft, um eine Auffangwanne auszu-
formen, die beispielsweise ausgeformt ist, um Schmutz-
partikel aufzufangen. An der ersten Fläche 300 ist zudem
die Luftführungsgeometrie 302 angeordnet, die einen
ersten Vorsprung 312 und einen zweiten Vorsprung 314
ausformt. Beide Vorsprünge 312, 314 sind dabei axial
zueinander versetzt und formen in einem Zwischenab-
schnitt 316 zwischen den beiden Vorsprüngen 312, 314
einen Kanal aus. Gemäß diesem Ausführungsbeispiel
sind die Vorsprünge 312, 314 hohl und an einer der ers-
ten Fläche 300 gegenüberliegenden zweiten Seite offen
ausgeformt. Die Vorsprünge 312, 314 und der Kanal for-
men eine Negativform der Griffeinheit aus. Das bedeutet,
dass auf der zweiten Fläche die Griffeinheit als Negativ-
form der Luftführungsgeometrie 302 realisiert oder rea-
lisierbar ist. Somit können die Vorsprünge 312, 314 als
Ausbuchtungen der ersten Fläche 300 ausgeformt sein.
Ein Nutzer kann demnach von der zweiten Seite her in
die durch die Ausbuchtungen ausgeformte Griffeinheit
fassen, um die Abdeckeinheit 118 zu lösen oder zu
schließen.
[0045] Die Vorsprünge 312, 314 sind beispielhaft als
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längliche Erhebungen mit parallelen Seitenwänden und
Rampen 204 ausformenden Stirnwänden ausgeformt.
Die Seitenwände sind beispielsweise jeweils senkrecht
zu einer Decke der Vorsprünge 312, 314 und die Stirn-
seiten beispielsweise jeweils schräg zu der Decke aus-
gerichtet. Die Luftführungsgeometrie 302 formt somit ge-
mäß einem Ausführungsbeispiel an jedem der Vorsprün-
ge 312, 314 mindestens eine Rampe 204 zum Führen
des Luftstroms in montiertem Zustand der Abdeckeinheit
118 in Richtung der Gebläseeinheit auf.
[0046] Anders ausgedrückt ist die Abdeckeinheit 118
als Deckel in einem Gehäuseunterteil ausgeformt, der
auch als Gebläsegehäuse beschrieben wurde und der
zentral unter dem Lüfter liegt. Die Abdeckeinheit 118 ist
auch als Reinigungsdeckel für ein 2-in-1-System reali-
sierbar. Die Abdeckeinheit 118 wird beispielsweise durch
einen Bajonettverschluss geöffnet und/oder geschlos-
sen, sodass es ermöglicht wird, einen hinteren Teil des
Gehäuses ohne großen Aufwand und zeitsparend zu rei-
nigen. Beispielsweise kann die Abdeckeinheit 118 ein-
händig demontiert oder montiert werden. Die Abdeckein-
heit 118 weist eine umlaufende Dichtung auf, sodass die
Abdeckeinheit 118 dicht im Gehäuseunterteil und somit
an der Reinigungsöffnung montiert werden kann. Da die
Abdeckeinheit 118 im Luftstrom liegt, weist sie auf der
Innenseite, die hier als erste Fläche 300 beschrieben
wurde, die Luftführungsgeometrie 302 auf. Ferner ist die
Abdeckeinheit 118 beispielsweise spülmaschinenfest.
[0047] Figur 4 zeigt eine schematische Seitendarstel-
lung eines Ausführungsbeispiels einer Abdeckeinheit
118. Die hier dargestellte Abdeckeinheit 118 entspricht
beispielsweise der in Figur 3 beschriebenen Abdeckein-
heit 118 und ist beispielsweise für eine Abzugsvorrich-
tung verwendbar, wie sie beispielsweise in einer der Fi-
guren 1 bis 2 beschrieben wurde. Gemäß diesem Aus-
führungsbeispiel sind die Vorsprünge 312, 314 sichtbar,
die parallel zueinander auf der ersten Fläche 300 ange-
ordnet sind und optional abgerundete Kanten aufweisen.
Auch sind gemäß diesem Ausführungsbeispiel zwei Be-
festigungselemente 308 dargestellt, die eine L-förmige
Kontur aufweisen.
[0048] Gemäß diesem Ausführungsbeispiel ist die
zweite Fläche 400 der Abdeckeinheit 118 in der Seiten-
darstellung überwiegend eben, wobei die Vorsprünge
312, 314 durch in Richtung der ersten Fläche 300 ge-
richtete Ausbuchtungen in der zweiten Fläche 400 rea-
lisiert sind. Dadurch kann ein Nutzer in die durch die Vor-
sprünge 312, 314 ausgeformten Hohlräume eingreifen
und als Griffeinheit nutzen.
[0049] Figur 5 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes Ausführungsbeispiels einer Abzugsvorrichtung 104
für ein Kochfeld. Die Abzugsvorrichtung 104 entspricht
oder ähnelt mindestens der in einer der Figuren 1 bis 2
beschriebenen Abzugsvorrichtung 104. Gemäß diesem
Ausführungsbeispiel ist sie lediglich eine Unterseite des-
sen dargestellt, sodass die Abdeckeinheit 118, wie sie
beispielsweise in den Figuren 1 bis 4 beschrieben wurde,
sichtbar dargestellt ist. Gemäß diesem Ausführungsbei-

spiel sind dazu der Kanalabschnitt 128 sowie der daran
angrenzende Gebläseabschnitt 130 schematisch darge-
stellt. Im Gebläseabschnitt 130 ist auch hier die Geblä-
seeinheit 110 angeordnet sowie die Abdeckeinheit 118,
die mindestens teilweise drehbar ausgeformt ist. Die Ab-
deckeinheit 118 ist dabei zentral bezüglich der Geblä-
seeinheit 110 an dem Gebläsegehäuse 106 angeordnet.
Wie durch den Pfeil angedeutet, lässt sich die Abdeck-
einheit 118 durch eine Drehbewegung fixieren und durch
eine entgegengerichtete Drehbewegung lösen.

Patentansprüche

1. Abdeckeinheit (118) zum Abdecken einer Reini-
gungsöffnung (117) eines Gebläsegehäuses (106)
für eine Abzugsvorrichtung (104), wobei das Geblä-
segehäuse (106) eine Wrasenöffnung (108), einen
Gebläseraum (112) zum Aufnehmen einer Geblä-
seeinheit (110) und einen Kanal (114) zum Leiten
des Wrasens (200) von der Wrasenöffnung (108) zu
einer Zuluftöffnung (116) des Gebläseraums (112)
ausformt, wobei der Kanal (114) die Reinigungsöff-
nung (117) umfasst, wobei die Abdeckeinheit (118)
die folgenden Merkmale aufweist:

eine erste Fläche (300) mit einer Luftführungs-
geometrie (302) zum Führen eines Luftstroms
innerhalb des Gebläsegehäuses (106);
eine der ersten Fläche (300) abgewandte zweite
Fläche (400) mit einer Griffeinheit als Montage-
hilfe für einen Nutzer; und
eine Befestigungseinrichtung (304) zum Befes-
tigen der Abdeckeinheit (118) an der Abzugs-
vorrichtung (104), wobei die Befestigungsein-
richtung (304) zumindest ein an einem umlau-
fenden Randbereich (306) der Abdeckeinheit
(118) angeordnetes Befestigungselement (308)
aufweist.

2. Abdeckeinheit (118) gemäß Anspruch 1, wobei die
Luftführungsgeometrie (302) eine Rampe (204) zum
Führen des Luftstroms in Richtung der Gebläseein-
heit (110) ausformt.

3. Abdeckeinheit (118) gemäß einem der vorangegan-
genen Ansprüche, wobei die Luftführungsgeometrie
(302) einen ersten Vorsprung (312) und einen zwei-
ten Vorsprung (314) ausformt, die axial zueinander
versetzt sind, wobei ein Zwischenabschnitt zwi-
schen dem ersten Vorsprung (312) und dem zweiten
Vorsprung (314) einen Kanal (316) ausformt.

4. Abdeckeinheit (118) gemäß Anspruch 3, wobei der
erste Vorsprung (312), der zweite Vorsprung (314)
und der Kanal (316) eine Negativform der Griffeinheit
ausformen.
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5. Abdeckeinheit (118) gemäß einem der vorangegan-
genen Ansprüche, wobei die Befestigungseinrich-
tung (304) einen Abschnitt eines Bajonettverschlus-
ses ausformt.

6. Abdeckeinheit (118) gemäß einem der vorangegan-
genen Ansprüche, mit einem an dem umlaufenden
Randbereich (304) der Abdeckeinheit (118) ange-
ordneten Dichtelement (310), das ausgeformt ist, um
den Randbereich (306) in eingesetztem Zustand der
Abdeckeinheit (118) gegenüber der Reinigungsöff-
nung (117) abzudichten.

7. Abdeckeinheit (118) gemäß einem der vorangegan-
genen Ansprüche, die als ein runder Deckel ausge-
formt ist.

8. Abdeckeinheit (118) gemäß einem der vorangegan-
genen Ansprüche, wobei die erste Fläche (300) der
Abdeckeinheit (118) gegenüber dem Randbereich
(306) vertieft ist, um eine Auffangwanne auszufor-
men.

9. Abzugsvorrichtung (104) für ein Kochfeld (100), wo-
bei die Abzugsvorrichtung (104) die folgenden Merk-
male aufweist:

eine Gebläseeinheit (110) zum Erzeugen eines
Luftstroms zum Abziehen von Wrasen (200) ;
ein Gebläsegehäuse (106) zur Anordnung un-
terhalb einer Oberfläche des Kochfelds (100),
wobei das Gebläsegehäuse (106) eine Wrasen-
öffnung (108), einen Gebläseraum (112) zum
Aufnehmen der Gebläseeinheit (110) und einen
Kanal (114) zum Leiten des Wrasens von der
Wrasenöffnung (108) zu einer Zuluftöffnung
(116) des Gebläseraums (112) ausformt, wobei
der Kanal (114) eine Reinigungsöffnung (117)
umfasst; und
eine Abdeckeinheit (118) gemäß einem der vo-
rangegangenen Ansprüche zum Abdecken der
Reinigungsöffnung (117).

10. Abzugsvorrichtung (104) gemäß Anspruch 9, wobei
die Reinigungsöffnung (117) gegenüberliegend zu
der Zuluftöffnung (116) angeordnet ist.

11. Abzugsvorrichtung (104) gemäß einem der Ansprü-
che 9 bis 10, mit einem Fettfilter (132), der in einem
Kanalabschnitt (128) zwischen der Wrasenöffnung
(108) und einem Gebläseabschnitt (130) angeordnet
ist.

12. Abzugsvorrichtung (104) gemäß Anspruch 11, mit
einem Geruchsfilter (134), der in einem Übergangs-
bereich zwischen dem Kanalabschnitt (128) und
dem Gebläseabschnitt (130) angeordnet ist, wobei
der Geruchsfilter (134) im montierten Zustand der

Abzugsvorrichtung (104) quer zur Oberfläche des
Kochfelds (100) angeordnet ist.

13. Kochfeld (100), das die folgenden Merkmale auf-
weist:

eine Kochplatte (102); und
eine mit der Kochplatte (102) verbundene Ab-
zugsvorrichtung (104) gemäß einem der An-
sprüche 9 bis 12, wobei das Gebläsegehäuse
(106) unterhalb der Kochplatte (102) angeord-
net ist, und wobei die Wrasenöffnung (108) auf
einer Höhe der Kochplatte (102) angeordnet ist.
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